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Danziger Fragen vor dem Völkerbund
Ein Erfolg für Danzig

Das Völkerbundsgutachte«.
Genf, 3. Dez. Das von dem Engländer Sir Cecil Hurst

Und dem Italiener Pilotti für den Bölkerbundsrat ausge-
arbeitete Gutachten tn der Frage der Ingebrauchnahme der
Westerplatte stellt einleitend hinsichtlich der Überwachung der
Sichcrhettsvorjchristen auf der Westerplatte fest, daß dieses
Gebiet kein exterritoriales Recht genieste und infolgedessen
die Souveränität Danzigs über die Westerplatte unberührt
bleibe. Unter dem Vorbehalt zweier Punkte , nämlich Ge¬
brauch des Geländes für die Löschung von Munition und
Ausstellung der Sicherheitsvorschristen durch einen gemisch¬
ten Ausschuß bleiben die Rechte Danzigs auf seinem Gebiete
unberührt . Bei der an Polen erteilten Konzession auf dem
Westcrplattengelänbe hanüle es sich um eine Berechtigung
öffentlich-rechtlicher Art.

Bon diesem Standpunkt aus erscheine das Recht Polens,
uns der Westerplatte eine bewaffnete Abteilung als Wache
für das Kriegsmaterial zu unterhalten , als ein Aufsichts-
recht, das auch die Verpflichtung in sich schließe, die Beach¬
tung der Vorschriften seitens aller der polnischen Oberhoheit
unterstehende» Personen stcherzustellen. Andererseits obliege
es Danzig , als Inhaber der souveränen Gemalt, sich zu ver¬
gewissern, datz die von dem gemischten Ausschuß aufgestellten
Vorschriften durchgeführt werden, wobei es nötigenfalls von
dem Kommandanten der polnischen Wachabtctlung die Be¬
folgung der notwendigen Maßnahmen fordern kann. Danzi¬
ger Beamte, die von ihrer Regierung beauftragt sind, die
Beachtung der Vorschriften zu überwachen, sollen das Zu-
trittsrecht zu dem Gelände der Westerplatte zu diesem
Zwecke haben und das Recht besitzen, zu fordern, daß die pol¬
nischen Behörden a»f der Westerplatte ihre Nmtsbefugnisse
gegenüber Personen durchführen, die zu der Wache gehören,
ober gegenüber den im Dienste der polnischen Negierung auf
-er Westerplatte beschäftigtenZivilpersonen.

Was die Zollfrage anbetrifft , so kommt das Gutachten
nach einem allgemeinen Hinweis auf die Danzig -polnische
Zollkonvention vom Jahre 1920 zu dem Schluß, daß Polen
nicht das Recht besitze, die Danziger Beamten der Zollver¬
waltung auf dem Danziger Gebiete, also auch auf der Wester¬
platte, ansznschalten und daß die Negierung der Freien Stadt

bas Recht habe, durch ihre eigenen Beamten den Schmuggel
auf der Westerplatte zu verhindern und sich zu vergewissern,
daß alle Waren, die auf der Westerplatte gelöscht und nach
Polen weiterbesördert werden, unter die Gruppe Kriegsma¬
terial und Sprengstoffe fallen.

Hinter verschlossene« Türen.
Genf, 8. Dez. Nach der öffentliche» Ratssitzung begaben

sich sämtliche Natsmitgltedcr in die Räume des Generalsekre¬
tärs Sir Eric Drummond zu einer Besprechung, au der auch
der polnische Minister des Äußern Zaleski und der litauische
Ministerpräsident Woldemaras teilnahmen.

TU. Danzig , 9. Dez. Die Pressestelle des Danziger Se¬
nats erhielt gestern ein Telegramm der Danziger Delega¬
tion aus Genf, in dem es heißt. Laß das juristische Gutach¬
ten den Danziger Standpunkt und die Danziger Forderung
für vollberechtigt anerkennt und somit die Danziger Hoheits-
rechtc bestätigt. Das Gutachten stelle ferner fest, daß die
Westernplatte nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch
Danziger Staatsgebiet unter Danziger Behördenaufsicht sei.
Das bedeute einen großen moralischen Erfolg . Noch auf der
Septembertagung drohte die Angelegenheit ungünstig für
Danzig entschieden zu werden. Es wäre bester gewesen,
wenn Danzig sofort auf die juristische Nachprüfung gedrun¬
gen und den Verhandlungsweg abgelehnt hätte. Auf dem
Verhandlungswege würde das jetzige Ergebnis niemals er¬
reicht worden sein, da eine objektive Prüfung gefehlt hätte.

Erneute Verschleppung einer Danziger Frage in Kens.
TU. Genf, 9. Dez. Der Bölkerbundsrat behandelte gestern

tn seiner öffentlichen Nachmittagösitzungdie Frage des pol¬
nischen Anlegehafens in Danzig. Auf Antrag des Bericht¬
erstatters , des chilenischen Delegierten VillegaS, wurde be¬
schlossen, Polen und Danzig noch einmal zu unmittelbaren
Verhandlungen unter dem Vorsitz deS Vöikcrbundskommis-
sars und unter Mitwirkung des Präsidenten des Hafcnaus-
schusscs aufznfordern, um dann zu einem endgültigen Ab¬
kommen über die Regelung des polnischen Anlegehafens in
Danzig zu gelangen. Sollten die beiden Parteien bis vier
Wochen vor Eröffnung der nächsten Ratstagung zu keiner
Vereinbarung gelangen, so soll der Vorsitzende des Marine-
unterausschusscs des Völkerbundes zwei Sachverständige be¬
zeichnen, die sich nach Danzig begeben, um dann dem Rat
Vorschläge für 'eine Regelung unterbreiten zu können .

Ein Oberschlesien-Appell
Dr. Slresemann an den Völkerbund

TU. Genf, 8. Dez. In der heutigen öffentlichen Nachmit¬
tagösitzung des Bülkcrbundsratcs erklärte Neichsaußenmini-
ster Dr . Stresemanu zu der oberschlcsischen Schulsrage, die
Reichsregierung beabsichtige, an den internationalen Haa¬
ger Schtedsgerichtshvf zn appellieren, um eine endgültige
Interpretation derjenigen Bestimrmnrgen der Genfer Min¬
derheitenkonvention herbeizuftthrcn, die die Grundlage der
Entscheidung deS BölkerbundSratcs vom März d. I . über
den Besuch der Minderhcitenschule in Obcrschlesien bildeten.
Er beantrage, der Rat möge beschließen, die Entscheidung des
Haager SchtebsgerichtshofcSsodann als endgültige Regelung
über die von der polnischen Regierung geforderte Prüfung
der Schulkinder des Schuljahres 1927/28 für den Besuch der
Mindcrheitenschulen anzurrkenncn . Auf Vorschlag des Prä¬
sidenten beschloß sodann der Rat einstimmig, von der Er¬
klärung Dr . Stresemanns Kenntnis zu nehmen und die end¬
gültige Entscheidung über den Schulbesuch der Kinder des
Schuljahres 1927/28 von der Entscheidung des Haager
Schtedsgerichtshofes abhängig zu machen. In der Debatte,
die Dr . Stresemann ausdrücklich daraufhin , daß der März-
bcschluß des Rates eine Einzelregelnng für einen außerge¬
wöhnlichen Fall bedeute, der in keiner Weise die in der Gen¬
fer Minderheitenkonvention festgelegten Grundsätze berühre.

^Oberschlcsische Volköstimme" zu der Entscheidung des
LölkerbundsratcS in der Schnlsragc.

TU. Gleiwitz, 9. Dez. Die „Obcrschlcsische Volksstimme",
das Organ der oberschlcsischen Zentrumspartei , nimmt in
ihrer Freitagausgabe zu der Entscheidung des Völkcrbunds-
rates im oberschlcsischen Schullonslikt in einem Leitartikel
Stellung , der die große Enttäuschung Oberschlcsiens über die
neue Entscheidung des Völkerbundes zum Ausdruck bringt.
Aus der Tatsache, daß es der deutsche Außenminister gewe¬

sen sei, der den Vorschlag gemacht habe, das Haager Schieds¬
gericht um eine authentische Interpretation zu ersuchen,
könne man, so führt das Blatt u. a. aus , mit Sicherheit schlie¬
ßen, daß eine Einigung ans dem Boden deS Rechts wieder
einmal unmöglich gewesen sei und daß die übrigen Natsmit-
glicder davor zurückgeschreckt seien, den polnischen Ehanvi-
nismnS auf den klaren Wortlaut der Verträge und Ab¬
machungen zu verweisen. Es wirke niederschmetternd, im¬
mer wieder erleben zu wüsten, baß die deutsche Außenpolitik
sich in dieser für das deutsche Volkstum so wichtigen Frage
»ich: durchsetzen könne. Obwohl die Ncchtöinterpretation des
Haager Schiedsgerichts nicht anders als im deutschen Sinne
auSfallen könne, müsse doch die Frage gestellt werden, was
geschehen werde, wenn Polen die Entscheidung des Höchsten
Gerichtshofes der Welt ebenso behandele wie die Entschei¬
dung über die Stickstoffwerke und ob der Völkerbund ein-
greifen werde, wenn Polen unter Mißachtung dieser Ent¬
scheidung die schulpolittsche Unterdrückung des deutschen
Vvlksteiles fortsetze.

TU. Genf, v. Dez. Zu den gestrigen Verhandlungen in
der oberschlcsischen Schulfragc im Völkerbundsrat wtrd von
informierter deutscher Seite mitgetetlt, baß in den letzten
Tagen rocitgchcnde Beratungen zwischen den einzelnen De¬
legationen stattgefuuden hätten. Die preußische Negierung
hat Geheimrat Dürich vom preußischen Kultusministerium
zu diesen Verhandlungen entsandt. In den Verhandlungen
sind weitgehende Differenzen zwischen der Auffassung des
Berichterstatters Urrntia und der Auffassung der deutschen
Delegation sestgestellt worden. In den Vorverhandlungen
war nun die Formel der Einholung eines Gutachtens des
Haager Schiedsgerichtshofes ausgearbeitet worden, die der
Auffassung der Neichsregierung und der preußischen Negie¬
rung entspricht und die ein Zurückgehen auf die Bestimmun¬
gen der Minderheitenkonvention vorsieht. Die polnische Ne-

Tages-Spiegel
Danzig hat in Gens einen Ersolg errungen , indem in der

Westcrnplatteusragc die Völkerbnndsjnristen ei« für Dan¬
zig günstiges Gutachten abgegeben habe«. '

*

Der Bölkerbundsrat beschloß ans Grnnd des Jnristengnt-
achtens durch eine Kommission die Sonveränitäissrage aus
der Westernplatte seftlegen zn lassen.

*

In der Sitzung des Bölkerbnndsrates kündigte Dr . Strese-
man» an, daß die Reichsregiernug in -er oberschlestschen
Schulfrage de« Haager SchicdSgcrichtshofanrnse« werde.

*

Rach der Ratssitzung fand eine Aussprache der fünf ständigen
Ratsmitglicdcr in Anwesenheit von Woldemaras und Za¬
leski über die Behandlung deS polnisch-litauischen Strei¬
tes statt.

*

Im preußische« und sächsischen Landtag hat mau beschlossen,
den Beamten bis Weihnachten einen Teil ihrer »eneu Be¬
züge ausznzahle «.

*

In der französische« Kammer kam eS bei der Beratung über
elsässischc Fragen »« große» Lärmszene«.

gterung hat in den Verhandlungen ausdrücklich zugegeben,
daß die Entscheidung des Haager Schiedsgerichtshofes rück¬
wirkend auf den Schulbesuch derjenigen Kinder wirkt, die in
dem Schuljahr 1927/28 aus Grund der Sprachenprüfung ihren
Schulbesuch vornehmen.

Frankreich
Lärmszene« in der französische« Kammer.

TU. Paris , 8. Dez. In der französischen Kammer spielten
sich heute nachmittag bei der Beratung der Bndgetausgaben
für Elsaß-Lothringen Lärmszcnen ab, wie sie in diesen Rau-
men nur selten zu hören waren. Zu Beginn der Sitzung
hatte Ministerpräsident Potncarö die Abgeordneten gebeten,
auf eine politische Auseinandersetzung über die Verhältnisse
in Elsaß-Lothringen zu verzichten und eine Aussprache für
den Januar tn Aussicht gestellt. Die Abgeordneten von El¬
saß-Lothringen erklärten sich mit diesem Vorschlag der Re¬
gierung einverstanden mit Ausnahme des Kommunisten Hue-
ber, der auf seine Angriffe gegen die Regierung nicht ver¬
zichten wollte und. von der Kammer häufig unterbrochen,
die schärfsten Angriffe gegen sie richtete. Er begann mit der
Feststellung, daß es eine elsaß-lothringische Frage gebe, nach,
dem man den Elsässern trotz aller Versprechen ihre Wünsche
nicht erfüllt hätte. Die Dinge tn Elsaß-Lothringen ständen
schlecht, da die Negierung sich nur um die Interessen der
Großindustriellen und der hohen Beamten kümmere. Die
Elsässer hätten den Frieden , der ihr Land Frankreich ausge¬
liefert hätte, nicht unterzeichnet und sie wären nicht gewillt
sich den Launen der Sieger zu fügen.

Poincarö unterbrach ihn mit heftigen Worten und warf
Hnebcr vor, ein Vertreter des Anschlusses von Elsaß-Loth¬
ringen an Deutschland und kein Verfechter der Autonomie
zu sein. Er beschuldigte Hueber, seine Eigenschaft als Ab¬
geordneter mißbraucht zu haben und nach Frankreich tn sei¬
nem Koffer deutsche Propagandaschriften eingeführt zu ha¬
ben, um die Bevölkerung aufzurcizen.

Deutschland'
Die Saardclegatio « bei Dr . Stresemann.

TU. Berlin , 9. Dez. Wie Berliner Blätter aus Genf
melden, hat Reichsaußenministcr Dr . Stresemann im Laufe
des Donnerstag dte Saaröelegierten empfangen und mit
ihnen alle politischen und wirtschaftlichenFragen des Saar-
laudes besprochen. U. a. kam auch der Eisenbahnerstreik zu:
Sprache. Dte Frage der Kredltbebürfniffe des Saarlandes
versprach der Reichsaußenminister den zuständigen Stellen
zu übergeben. Einen wichtigen Teil der Besprechung bildete
die Frage der kommenden Erneuerung der Regieruntzs-
kommisfion.
Schlichtungsverhanblnuge« in der Eisenindustrie am SamS«

tag.
TU. Berlin , 9. Dez. Wie Berliner Blätter melden, hat

der vom Netchsärbeitsminister ernannte Schlichter, Ober-
lanbcsgerichtsrat Dr . Jötten , die Schlichtungsverhandlungcn
zur Beilegung des Lohnkampfcs in der Eisenindustrie aus
Samstag vormittag anberaumt.



Kleine politische Nachrichteni
Ein neuer Zwischenfall in Germersheim.

TU. Berlin . 8. Dez. Wie Berliner Blätter melden, hat
sich diejer Tage in Gei mersheim ein neuer Vefahungs-
zwischenfaU ereignet. Ein Maurer , der mit einem Lehrling
einen Handwagen zog, mußte einer von hinten kommenden
Kompagnie französischer Infanterie auöwetchen und so lange
warten , bis die Truppen vvrbeimarschiert waren. Dann
wollte der Maurer seinen Weg sortfetzen, ohne rechtzeitig
zu bemerken, daß noch eine Kompagnie folgte. Als der Offi¬
zier, der die vordere Abteilung führte, das sah, ritz er den
Wagen herum, stürzte sich auf den Maurer und mißhandelte
ihn durch Faustschläge und Kniestöße. Dann wurde der Mau¬
rer von dem Offizier, einem Sergeanten und drei Soldaten
mit ausgepflanztem Seitengewehr nach der Kaserne und von
da in das französische Gendarmeriegeba'nde geführt, von wo
er erst nach langem Verhör entlassen wurde.

Schwarzbrcnnerei und Monopolstcucrhinterziehung in
Lands« (Pfalz).

In Landau hatte sich am Mittwoch der Brennerctbesitzer
Georg Müller aus Landau wegen Schwarzbrcnnerei und
Monvpolsteucrhinterziehung zu verantworten . Es handelt
sich um eine der größten Monopolsteuerhlnterziehungen, die
je die Gerichte beschäftigen. Von der Zollfahndungssteile
Ludwigshasen a. Rh. war feftgestellt worden, daß Müller
insgesamt 37 703 Liter reinen Alkohol htnterzogen und da.
mit die Steuerbehörde um rund 142 000 betrogen hatte.
Ferner wurden Müller Doppelbuchungen in seinen Wein¬
büchern zur Last gelegt. Das Urteil gegen Müller lautete
wegen fortgesetzten Schwarzbrennens aus b Monate Gefäng¬
nis und eine Geldstrafe von 348 000 oder weitere 3 Mo¬
nate Gefängnis . Außerdem wurde Müller ein Wertersatz
von 98170 sowie Tragung der Kosten des Verfahrens aus.
erlegt . 2099 Liter reinen Alkohols verfallen der Beschlag¬
nahme.
8 « de» abgebrochenen Lohnverhanblnugen in der Grotzeisen»

indnstrie.
TU . Essen, 7. Dez. An den heute mittag abgebrochenen

Arbeitszeit - und Lohnnerhandlnngen in der Großeisenindu-
strte wurde vom Deutschen Metallarbelterverband zunächst
der Versuch gemacht, die von den Werken beschlossenen Still¬
legungen, die er als Provokation von Arbeitgeberseite hin¬
stellte, zum Gegenstand der Verhandlungen zu machen. Nach¬
dem dies von Arbeitgeberseite nachdrücklich zurückgewtesen
worden war, waren die Arbeitnehmer schließlich zu Verhand¬
lungen bereit. Es zeigte sich aber, daß die Gewerkschaften
auch jetzt noch nicht in der Lage waren, einheitliche Forde¬
rungen zu stellen. Sie hielten vielmehr die einzelnen Forde¬
rungen der verschiedenen Gewerkschaftsrichtungen aufrecht.
Daraufhin wurden die Verhandlungen ergebnislos abge¬
brochen.

Um die Verleihung des Nobelfriedeuspreises für 1SZ7.
TU. Berlin , 8. Dez. Wie ein Berliner Blatt aus Oslo

meldet, verlautet dort mit Bestimmtheit, daß der Nobel-
frtedensprets für 1927 an Prof . Ludwig Quibüe und Ferdi¬
nand Boision je zur Hälfte verliehen worden sei. Beide
Preisträger sollen bereits auf dem Wege nach Oslo sein,

Kritik an der tschechoslowakische» Handelspolitik.
TU. Prag . 8. Dez. Am Abgeordnetenhaus wurde ge¬

stern der Handelsvertrag der Tschechoslowakei mit der Tür¬
kei und das Nachtragsabkommen mit Oesterreich beraten.
Der Vorsitzende der Deutschnationalen Fraktur », Abg. Dr.
Rösche, bemängelte, baß gerade mit den für die Tschecho-
slowaket wichtigsten Staaten Handelsverträge fehlten. Es
fehle ei» Vertrag mit Deutschland und der Vertrag mit
Ungarn hänge an einem Faden. Die Ursache sei darin zu
suchen, baß das Schwergewicht bet dem Abkommen von
Handelsverträgen im Außenministerium liege. Die Zu¬
kunft werde aber lehren, daß die Staaten , mit denen die
Tschechoslowakei nach Auffassung der Tschechen politisch ver-
bündet sein müssen, wirtschaftlich auf die Tschechoslowakei
nicht die geringste Rücksicht nehmen. Man könne dies be¬
reits ziffernmäßig in handelspolitischer Beziehung mit
Frankreich Nachweise»., Es sei auch kein Geheimnis, daß der
Vertrag mit Oesterreich nur infolge eines politischen Druk-
kes von Frankreich auf die Tschechoslowakei zustandcgekom-
me» sei. Das Anschlußgespenststehe dahinter . Es sei be¬
kannt, daß Oesterreich nicht lebensfähig sei, aber nichtsdesto¬
weniger werde mit allen Mitteln gegen den Anschluß an
Deutschland gearbeitet. Dafür würden Oesterreich Konzes¬
sionen gemacht. Der Anschluß werde aber doch kommen,
denn er liege^auf der Linie der »nhaltbaren Entwicklung.

Die Stubcnienunruhe » in Grotzwarbein.
TU. Belgrad , 8. Dez. Bet den Studentennnrnhen in

Gcoßwardein sind 4 Personen getötet und 40 verwundet
worden. Die Redaktionen und Druckereien von zwei unga¬
rischen Zeitungen, die Einrichtungen der katholischen Ver¬
eine, die Wohnung des Oberrabbiners und das Lyzeum
wurden zerstört. Die Polizei erwies sich gegenüber den
Demonstranten machtlos. Zahlreiche Straßenpassantcn
wurden von den Demonstranten verprügelt , sofern sie der
rumänischen Sprache nicht mächtig waren. Die Ladenein¬
richtungen ungarischer Kaufleute sind zum größte» Teil
zertrümmert worden. Die Auslagen wurden auf die
Straße geworfen.

TU. Berlin , 8. Dez. Wie Berliner Blätter aus Budapest
melden, forderte in der Mittwvchsttzungdes ungarischen Ab¬
geordnetenhauses ein demokratischer Abgeordneter im Zu¬
sammenhang mit den Ausschreitungen in Großwarbein die
Regierung auf, die notwendigen Maßregeln zu treffen und
den Kall dem Völkerbund zu unterbreiten . Der stellvertre¬
tende Ministerpräsident erklärte, er werde sich in der Ange¬

legenheit mit dem in Genf weilenden Ministerpräsidenten
»u Verbindung setzen. Er habe keinen Zweifel, daß der ein-
pvrende Zwischenfall in Genf volle Beachtung finden werde.

Jonrnalistcnbesuch beim Prinzen Carol.
TU. Paris , 8. Dez. Ein Vertreter des „Petit Journal"

und ein amerikanischer Berichterstatter statteten dem
Schlößchen in der Normandie einen Besuch ab, in dem
Prinz Carol lebt. Von dem Sekretär des Prinzen wurde
den beiden AournaÜsten eine Erklärung abgegeben, in der
n. a. feftgestellt wird, daß Carol seit Ser Freisprechung Ma-
nvilescus keinem Journalisten ein Interview gewährt
habe. Alle Berichte ber ang.bliche Unterhaltungen mit dem
Prinzen seien infolgedessen aus der Lust gegriffen. Täglich
eintrefsende Telegramme aus allen Kreisen der rumäni¬
schen Bevölkerung bewiesen die Anhänglichkeit des Volkes
an den Prinzen . Der Thronvcrzicht sei wegen politischer
Bedrückungen erfolgt. Der Prinz halte sich für allein be¬
rechtigt, das Werk seines Vaters zu vollenden. Die Regent¬
schaft sei durch ihre Zusammensetzung in eine Art N '.gt-
ftrierbüro irmgeändert, das den Interessen eines einzelnen
Mannes dienen solle. Monoileöcus Freispruch komme ei¬
nem Keulenschlag für de» Gegner des Prinzen gleich. D :r
Freispruch sei ein Beweis dafür, daß zum mindesten das
Heer seinem wirtlichen Chef ergeben sei. Nach Abgabe die¬
ser Erklärung habe sich Prinz Carol den Journrinren per-

- sönltch gezeigt. Er habe es als seine Aufgabe bezeichnet,
die Einigung des rumänischen Volkes zu verwirklichen in¬
dem er dem einstimmigen Ruf des Landes Folge l: »jie.

Vor der Mißtrauensdebatte im Unterhause.
TU. London, 8. Dez. Die gestrige Mißtrauensdebatte

im Unterhaus findet nicht mehr ganz das Interesse , das der
Aussprache vor einigen Wochen unmittelbar nach den Lärm¬
szenen im Unterhaus sicher war . Die Arbeiterpartei selbst
hat sich in der Zwischenzeit zu einer ruhigeren Einstellung
durchgerungen. Lediglich die Rede des Führers der nicht-
politischen Gewerkschaften, Spencer , der aus der Arbeiter¬
partei ausgetreten ist, wird vielleicht einige Unruhe Hervor¬
rufen. Der Mtßtrauensantrag wirb durch Macdonald be¬
gründet werden.

Die „Times " richtet eine dringende Mahnung an die Op¬
position, die zweifellos sehr ernste Lage im Kohlenbergbau
nicht durch nutzlose Schaustücke zu verschlimmern. Die große
Masse des englischen Volkes sei direkt von dem Bergbau ab¬
hängig und die anhaltende ernste Depression dieser Indu¬
strie müßte sich naturgemäß auf das ganze Land tm stärk¬
sten Maße auswirken . Auf Seiten der Bergwerksbesitzer sei
der allgemeine Wunsch festzustellen, sich nunmehr ernsthast
an die Reformierung des englischen Bergbaues heranzu»
machen. Die Bergarbeiter und die Arbeiterpartei würben
dem Lande mehr Nutzen bringen, wenn sie an ber Berg-
banresorm Mitarbeiten würden.

«-
Die deutsch-polnische« Wirtschaftsbcsprechunge» beendet.

Die deutsch-polnischen Wirtschaftsbesprechungen wurden
heute mit kurzen Erklärungen des deutschen Verband-
lungsführers Frowetn und des polnischen Verhanblungs-
führerö von Zychlinski geschloffen. Letzterer lud dte deut¬
schen Verhandlungstetlnehmer ein, die gegenseitige Aus.
spräche am 27. und 28. Januar 1928 tn Warschau fortzu¬
setzen.

Ein russischer Borschlag zur Regelung ber Wtlnasrage.
Nach Meldungen aus Moskau fand im Moskauer Anßen-
mtnisterium nach Eintreffen der Ztrkularnote der lttaut-
scheu Regierung eine Konferenz statt. Es wurde beschlos.
sen, zunächst keine Schritte im polntsch-lttauischen Konflikt
zu unternehmen. In Kreisen der russische» Regierung
glaubt man, daß trotz der Wilnafrage die Aufnahme diplo¬
matischer Beziehungen zwischen den beiden Ländern mög¬
lich ist. Dte Wilnafrage solle durch eine Volksabstimmung
geregelt werden. — Die Garantieverhandlungc » mrt dem
polnischen Gesandten in Moskau sollen Anfang nächster
Woche ausgenommen werden.

Aus aller Welt
Ermordung eines deutschen Missionars.

Ueber die in China erfolgte Ermordung des aus Ober-
ktrch stammenden Paters Hermengild Wäldele durch Räuber
berichtet ein Amtsgenosse des Verstorbenen Einzelheiten:
Am 3. November in ber Frühe hatte Hermengild die hl.
Messe gelesen. Dann machte er sich nach dem Frühstück auf
"den Weg zu uns . Sein Diener begleitete ihn. Es war ein
schöner Herbstmorgcn. Nach etwa 2>4ständigem Ritt kam er
hoch tn die Berge zu einem Dorf namens Fung -dja-yau.
Im Dorfe stellten sich ihm drei Soldaten sRLnbcr) in den
Weg und verlangten , baß Hermengild mit seinem Diener
abstcige und ihnen in ihr Quartier folge, da sie ihr Gepäck
untersuchen wollten. In einem Hofe mußte ber Diener den
Bettsack voe den Tieren nehmen, der gründlich, vor allem
nach Gelb, untersucht wurde. Als die Räuber nichts fan¬
den, was sie brauchen konnten, glaubte Hermengild, er könne
die Tiere wieder satteln lassen, was dte Räuber nicht zu-
lteßen und die Tiere für sich beschlagnahmten. Nach den
Aussagen seines begleitenden Dieners war Hermengild sich
ber Lage wohl bewußt; er war Räubern in die Hände ge¬
fallen. Diese verlangten , baß Hermengild seine Kleider aus¬
ziehe. Anstandslos gab er ihnen seine» Ueberktttel und,
nachdem sie auch seine anderneu Kleiber haben wollten, ver¬
langte Hermengild nach ihrem Führer . Die Räuber ver¬
sprachen, ihn zu dem Führer zu bringen. In Begleitung
eines derselben verließ, Hermengild als erster schweigsam
und ernst den Hof. Kaum waren sie einige Schritte gegan¬
gen, La legte ber ihm folgende Räuber an und schoß Hermen-

gtld durch oen Kopf. Der folgende Diener sah Hermengild
lautlos vorübersiiiken, während er selbst von den Räuber«

' sofort gefesselt und mit fortgeführt wurde. Er konnte aus
deren Händen am andern Morgen entrinnen.

Eine furchtbare Fainiiicntragödie
Die 20jährige Ehefrau eines Bergarbeiters in Ni .'b 'r-

hartan bei Zwickau hat sich mit ihren drei Kindern i n t-lier
von 5, 8 und 1)4 Jahren durch Leuchtgas vergiftet. Ti >: Ur¬
sache dieser furchtbaren Familüvtiagödie soll in den miß.
lichen Verhältnissen des Ehepaares gelegen haben.

Eisenbahnunglück im Nebel.
Vor ber Station Peterborough -Nord in Mittelengland

fuhr heute vormittag während dichten Nebels ein Pcrso,
nenzng ans einen Güterzng auf. Der Gepäckwagen des
Personenzuges wurde schwer beschädigt. Der anschließende
Personenwagen wurde in zwei Telle geschnitten. Ein Rei-
sender wurde schwer verletzt. Aus verschiedenen anderen
Bezirken werben Störungen tm Eisenbahnverkehr wegen
starke» Nebels gemeldet doch sind größere Unglückssälle
nirgends zu verzeichnen.

Ein schweres Eisenbahnunglück in Spanien.
Wie dte Mtttagspresse ans Oviedo in Spanien meldet,

fand ein Zusammenstoß zwischen einem Güter - und einem
Personenzug an der Grenze der Provinz Asturten statt.
Bis jetzt wurden 2 Tvte und zahlreiche Verletzte unter den
Trümmern geborgen. Man befürchtet, daß noch weiter«
Tote unter dem Zuge begraben sind.

Wiirtt. Landtag
SEB . Stuttgart , 8. Dez. Der Finanzausschuß des Land¬

tages begann gestern die Beratung der Jnnenverwaitnng.
Der Berichterstatter Dr . Schermann sZ.) berichtete über
eine Eingabe der Stadtgemetnde Forchentberg betr. die Er.
richtnng einer Kraftwagenltnte Oehringen-Wohlmuthausen.
Auf verschiedene Beschwerden und Wünsche erklärte ber
Innenminister Bolz, daß das Ministerium nicht autofetnd.
lich sei und daß es kein Interesse daran habe, der Errichtung
von Kraftwagenlinicn Schwierigkeiten zu machen. Diese
gehen von der Reichsbahn und der Neichspvst ans und das
Ministerium sei durch Retchsgesetz gebunden, auf diese bet.
den Faktoren Rücksicht zu nehmen. Auf Beschwerden eines
Redners des Bauernbundes über die Vorschriften zur Kür-
perschastsbcsoldung erwidert der Minister , baß diese Vor.
schriften auf bas Dränge » der Kürperschaftsverbände erlas«
sen worden seien. Auf die Ausführungen eines sozialdemo»
kratischen Redners zur Frage der Staats - und Vermal«
tungsvereinfachung erwiderte der Minister , baß die bevor,
stehende Vorlegung der neuen Gemeinde- und Bezirksord.
nung zu derartigen Erörterungen Gelegenheit gebe» werde.
Es sei Sache des kommenden Landtags, baö heiße Eisen
einer Neuordnung ber Bezirke anzugreifen. Ein Zentrums«
redner beklagte die Störung der Nachtruhe durch Lastkrast,
wagen. Er betonte, das Land habe tm allgemeinen «tn«
sparsame Wirtschaft, aber tm Reich könnte noch viel gespart
werden. Ein sozialdemokratischerRedner wandte sich gegen
die Neuschaffung von Doppelarbett tm Reich. Ein demokra»
ttscher Redner erklärte, an der Aufrechterhaltung der Klein¬
staaterei bestehe kein Interesse und eine zweckmäßige Neu»
gliederung des Reiches sei notwendig. Auch noch viele an«
dre Redner äußerten sich zur Frage des Einheitsstaates.
Minister Bolz erklärte , daß mit ber Durchführung des Ge¬
setzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheitendie Ober«
amtsärzte beauftragt wurden. Dte LandesverstcherungSan«
statt Württemberg soll dte Fürsorge übernehmen »nd der
Stabt Beiträge leiste». Dte Eingabe der Stadtgcmeind«
Forrhtenverg wurde der Negierung zur Erwägung über«
wiesen. Angenommen wurden ein Antrag des Bauernbun.
des und - er Bürgerpartet , wonach Lastwagen von drei
Tonnen ab und entsprechende Anhänger nur mit Riesen«
luftretfen zugelassen werden sollen und wonach die Ge«
metndcn für solche Wagen innerhalb Etters nur eine be¬
schränkte Geschwindigkeit znlafsen sollen, ferner etn Antrag
Dtngler (B.B.), Dr . Schermann (Z.), bet der Genehmigung
von Antotinten, dte hauptsächlich auch der Arbeiterschaft zu«
gute kourmen, möglichstes Entgegenkommen zu zeigen, wei«
terhtn etn Antrag August Müller (B.B.) betr. Erleichte¬
rung der Vorschriften über Feuerungseiurichtnttgeu zu
Gunsten der ländlichen Verhältnisse und schließlich ein An¬
trag Dr . Wider lB.P .j und Bock sZ.), bas Staatsmtntste-
rium möge die Schaffung eines gemeinsame» Ausschusses
aus Vertretern des Landtages, des Innen - und Wirt-
schaftsmtnistertnins, sowie der beteiligten Gemeinden nnd
Amtskörpcrschaftcn zum Zweck der Beratung über dte
Schaffung eines Zweckverbandes für Regelung von Ver¬
kehrsfragen tn der Umgebung von Stuttgart anregen. Be¬
richterstatter Dr . Schermann brachte dte Sprache auf die
Verhältnisse der Oberamtssparkassen und stellte mit Dr.
Schall (Dem.) einen Antrag , der Anordnungen dafür ver¬
langt, daß die leitenden Stellen bei den Oberamts - und
Gcmeindesparkassennur solchen Personen übertragen wer¬
den, die die erforderlichen Kenntnisse nachgewicsen haben.
Dr . Schermann erörterte dann auch eingehend die Frage
der Aufwertung von Sparkasscnguthaben. Minister Bolz
erklärte, bezüglich der Aufwertung sei den Gemeinden und
Bezirken Freiheit gelassen, es sei aber die Mahnung a»
die Gemeinden ergangen, ihren gesetzliche» und moralischen
Pflichten nachznkommen. Die Tendenz des Antrags Dr.
Schermann und Dr . Schall fand Zustimmung, aber cs wur¬
den Bedenken für die Handhabung der Ausführung gelten¬
gemacht und deshalb der Antrag zurückgezogen. Die Ka¬
pitel 13 und 14 wurden genehmigt. Nächste Sitzung Freitag
nachmittag.
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Hirsau.

Hotel„Löwen"
SamSta

und
Sonnt«

Rehessen
mit Spätzle.

Otto Stotz.

Allburg.
Am Samstag und Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe
und lade höflichst ein

D . Burkhardtz . Hirsch

Bad Teinach
Am Samstag und Sonntag

halte ich

Metzelsuppe

und lade hierzu sekundlichst rin

Johannes Pfrommer
Gasthaus z. Zavelstein.

unter

iKüiüirikn-Bcrei«Aübiirg«.ilmgeduiig
halt am Samstag und Sonntag,
den 10. u. ll . Dezember 1927 seine

verbunden mit koiikunciizsmgcilden Bügeln sowie
tSlücl' '>haicn . Es ^ kommen nur gut-
singendcKaiiartcn ziir Berlosung u.
köiiiikil au »i gute Säuger gekauft
werden . — Saal - össnung Samstag
den 10. Dezeinber vormiltagsNUHr
Vogeisreundeund ^  Gönner ui>!erec
Sache ladet ei» WLSNSVWJ der Au « schuh-

Am nächsten Samstag , den 10. Dezember 1927, nach-
Ühr ' . "mittags 3: findet im Weitz schen Saale eine

sgmll
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Erledigung der Geschästeangelegenheiten vom
Jahre 1927.

S. Abänderung der Satzung tz 2, Absatz 4.
3. Belicht Uber die Obermeisleroersammlung in

Stuttgart.
4. Verschiedenes (Beize -, Maschinen - und Kal-

kulationskurse ).
5. Einzug der Beiträge.

Vollzählige» Erscheinen erwartet
der Borftaud.

^ßiunrnier 250 ^
SN äs » ^ Ispdou - dlvlL snxescdlonnen.

Altburg.
1902 Einladung. 1927

Alle lm Jahre 1902 Geborenen von Alt¬
burg und Umgegend werden auf Sonntag,
der» 11. Dezemoer 1VL7, nachmiuag»
4 Uhr, zu einer

25 er-Feier
ins Gasthaus zu « »Ochsen* höflichst
eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.

Wir beehren uns zu unserer am Samstag,
d« , 10. D - , . 1027 lm « asthof . LSwen-
l» Salm stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst elnzuladen,

Karl Hagel , Wlldberg
Else Schöttle , Calw.

Kirchgang 1 Uhr.

auf alle Waren

Wohlseile Werbewoche
mit LS Prozent Rabatt
Schluß Son ntag . 11.d.M . abds . 8 Ahr
Paul Räuchle --- am Markt Calw
Am Sonntag, den  11 . « nd Sonntag , de « 18 . Dezember 1S27  ist mein Geschäft von V,1 Uhr bis ö Uhr geöffnet!
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Zur

Weihnachts-
Bäckerei:

S-rtWrlc;-
Mehl

Koosthliilehl

iw—0-Mehl
Söm » . Bnauittilie
in besterQualitütmit Rabatt

F . NonnkoniaLer

Fernsprecher 164

in großer Auswahl
empfiehlt

Alökki Wochele
Leö« l>Ml»i» ö.

Gebrauchte

(auch größere für Schneider)
unter jeder Garantie sind
wieder zu haben bei.

Friedrich Herzog
ve»m Rützle

Berel«Calw
Bestellungen

für die
Festtage

bitten wir sofort in
unseren

Perteiiungrstrllen
auszugebrn

Kinderlos. Ehepaar (Dauer»
Mieter) facht auf 1. April

sonnige
3-Zimmer-
Wohrmng.

Angebot« wollen unter
Sch. töt. 2Ü3 an die Gesch.»
St .ds.Bi . ringerricht werden

SNUttUt

MtAstM

krsaWle

M Mummten
iLhr. Widmaier
3)î ch. Werkstätte

T

trotr Kegen unä 5cknee, türLiscksrn
tiebel un6 eisiger Kälte reiner Ar¬
beit l 'sg tür ?sg nsclrgetten mub,

wer unter vllsn llmrlän ^en sut
reinem kosten su-'nsrren mub,
6ork nie vergessen, 6sk 6ie 6e-
runäliett rein ttöckste» (tut ist.

kinigc V/)'der!-1übsc1ten im Funcke
scliütren den Kücken vor LrkLI-
iung un6 Infektion unä » irkea
wie külsam sut äie ^ tmuagr-
orgsne.

^V>bert-1sd !etten »tiüen äen Durst,
külten Kettle unä küunä äsuernä
trisck, veräerkcn veäer äie ^sttne
uock äen trügen unä devsttren 5i«
vor Ansteckung unä ( lnttcksgen.

1 Mark
Apotkeken und VroAei-isn

iVorleOtt
iBellladesmlRofl
verkauft

2akob « all . Vorstadt.

Geige
al» Weihliachtr-Gescheiik
Passend, verkauft. Wer,
sagtdleSeschüstsst.ds.Bl.

KUUltU

Paffende
Weihnachtsgeschenke
für Herren:  Zefirhemde»

in großer Auswahl
" " Kravatten — Selbstbinder

' Handschuhe— Hosenträger
^ Taschentücher

empfiehlt
Franz S choenlen, Calw
Obere Marktstraße 36.
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